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Wien, 27. Oktober.
Die Volkstümlischkeit des Dreibundes in Oeskerreiihe

Ungarn wird durch iden Eindruck der Monauchenbegeg
nung in Racconigi schwerlich erhöht werd-en. Man ift hier
dieser Zusammenkunft, die etwas Selbstverständliches war,
ohne Eifersucht gefolgt und hat die volitischen Kund-

« ebungen der beiden Monarchsen und ihrer Minister mitZliuhe
gelesen; was darin über die Gntente der beiden

Mächte gesagt war, bot keine Ueberraschung mehr, da der
italienische Minister des Aeuszern fie schon im Dezember
des vorigen Jahres öffentlich in der Kammer verkündith
hat. Aubh waren sowohl Herr Tittoni wie der Minister-
präfident Giolitti beflissen, in ihren Aeußerungen alles
zu umgehen, was Mißtrauen erwecken könnte,· und sie
haben sogar die Gelegenheit ergri fen, ausdrücklich zu ver-
sichernx daß Jtalien den Dreibun wieder erneuern werde.
Tiefer als alle diese Erklärungen wirkt jedoch, wsas die
Tage von Raeconigi über die Stimmung des italienischen
Volkes kundtun. Staatsmänner kommen und gehen, und
ihre Vorsätze verschwinden oft mit ihnen; eine Politik,
die keiiie andere Stütze hätte als die Anschauungen
einzelner, wenngleksch noch sri einflußreicher Personen,
wiirde wenig Sicherheit bieten, und insbesondere in
unserer demokratischen Zeit wsiiire es ein schwerer Fehler,
nilscht auch die Strömungen zri berücksichtigenff die die
Nation als Ganzes bewegen uind von denen sich auf die

Dauer die Richtung der Diploraatie nicht entfernen kann.
Und über die Strömung in unserem Nachbarlande haben
die Vorgänge während der Enitrevue von Rarconigi so
deutlich unterrichtet, dag nur die AbsirhctL niicht zu sehen,
darüber hinwegtäuschen kann.

.

Der Gegenbesuch des Kaifeäts Nikolaus ist lange åeit
aufgeschoben worden, und no-;h in den letzten Wo· en
war oder schien es zweifelhaft, ob er esyffgsgen werde. Als
er näher rückte,. wav die Stimmung, finit der man den
Kaiser in Jtalien erwartete, nolah schwankend-. Von dem
Augenblicke jedoch, in dem bekannt wurde« daßi er einen
Weg wählen werde, der ldie Umgehung öfterretchisclk
ungarischen Gebietes auffallend erscheinen ließ, waren mit
einem Slchlage alle Herzen gewonnen. Nicht dasz der Zar
endliich die Aufwartung erwiderte« die ihm König Viktor
Emanuel nach- der Thronbesteiguirg gemacht hatte, sondern
daß er aus dem weiten Umwege über .Posen, Frankfurt
und Befanron nach Jtalien kam-, war entscheidend fur
die Freude, mit der Inan seinem Erscheinen entgegsensgh
Die Regierungs hatte sich- vorher fchon bemuht, die
Demonstranten zur Rtihe zu urahnenk die gegen dxe An-
wesenheit des russischen Selbstherrfchlnrs vrotestieren oder

dach während seines Aufenthaltes ihre: Meinung irber das
in Rußxland herrschende System laut aussprechen wollten,
und mit iht vereinigten fich alle Auhängeo gemsäszigter
Tenkungsweise Als sich jedoxh die Nathtvchtspverbreitete
daß. der hohe Gast die Verdosupelung der Reisezeitl nilcht

fiheua um den Boden der habsburgischen Monavchienrcht
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Eiu Wahlkamivf in London.
(Vermoudfev.)

Nicht nur Menschen, auchi Straßen, Häuser vder
einzelne Bezirke können eines Morgens aufwachen und
finden, daß sie berühmt geworden sinds. Das ift Ber-
mondsey passiert. Bislang wrrr Bermondfeh eine sudost-
liche, in den weitesten Kreisen unbekannte Vorstadt
«Londons«, um die sich kein Memfch desv Jn- und »Aus-

lamdes gxekümmert hat.f Daß. der Kontinent nichts von
Bermondfey wußte, ja wahrfcheinlich niemals auch nur
diesen Namen gehört hatte, isti nicht weiter verwunderlich,
aber felbst in London wird inan von emem Bewohner
des nordweftlichen Villenviertals Hampsteads oder des
fashionablen fiidwestlichen Vezkirkes ·Kenfingston auf die

Fragc : Wo ist Bermondfehk uur eine topographisch un-
sichere, vage oder ausweichäende Antwort erhalten halben.

Das hat lish niit einem Srhlasie gelindert Vermondseh ist

der
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zu berühren. ging ein Sturm von Vergnügen duvchi die
Reihen des italienischen Radikalismus, nnd energifch
wurde- den Störern bedeutet, daß ihr Vorhaben ein Ver-
brechen gegen die Nation sei. Dieselben Radikalen und
Republikaner, die eben erst das spanische Ministerium
wegen der Hinrichtung Ferrers leidenschaftlich angeklagt
und die es ganz natürlich- gefunden hattem daß der
Tod dieses einen Mannes den Einspruch der ganz-en ge-
bildeten Welt hervorrufen müsse, vergaszen plötzlsch was
fich in Rußland seit Jahren zuicrägh und fanden,
man sich um die inneren Zustände des Zarenreiches
nicht kümmern diirfe Nirgends werden unerbitt-
lichere, zornigere Reden gegen jede Art von
Esinengung der Freiheit gehalten. Als jedosch Kaiser
Nikolaus silch entfchloß, nicht über Wien oder Budapest
zu fahren, wurde diefe Weltanfchauung revidiert und der
Kultus der Humanität sorgfältig znrückgestellt Die raffi-
schen Gefängnisse, in denen die Verdächtigten schonungs-
los zufammengepfercht werden, in denen Frauen, selbst
Knaben, geauült von rohen Aufsehern, in Peftluft
hinsiechen, die rufsischen Gal en, zu denen die Verurtcilten
in Massen defilieren, all as, wsoriiber man sich in
Jtalien so entsetzt hatte, wurde mit Skhleiern verhüllt,
damit man sich ganz dem Genuß hingeben könne,, den
der Gedanke bot, daß mit Oesterreich-Ungarn der Zar
nichts zu tun haben wolle. Jn England hatte felbftder
König es für nötig gesunden, alsler feinen Trinkspruch
auf den kaiserlichen Besucher ausbrachte, einige Worte über
den Wert verfassungsmäßi en Regimes einzuflechten; er
konnte sich diesem Zugestän nis an die öffentliche Meinung-
der britischen Nation nicht entziehen. Jn dem impulfiven
heißblütigen Jtalien dagegen herrschte die huldigendeBe-
friedigung, weil das Glücksgeftihl darüber, daß möglicher-
weise ein Verbündeter gegen den Verbündeten erworben sei,
jede andere Regung überwo . Ytirgends noch hat Kaiser
Nikolaus sich so von Popuaiität umgeben gesehen, wie
in Italien Die Volksstimmung machte seinen Besuch zu
einer Demoustration gegen Oesterreich-Ungarn.

v

Die Regierung scheint das Bedürfnis gefühlt zu
haben, von diesem hohen Wellengang dgilen Wirkung
jenseitsder Grenze sie sich ganz richtig vorstellen mochte,
die Aufmerksamkeit abzulenken und zu zeigen, dasz sie
selbst sich auf dem Voden realer Tatsachen befinde. »Was«

sie gesprochen hat, klingt korrekt, unds vor allem nimmt
man gern zur Kenntnis, Tdasåi sie die Fortdauer des Drei-
bundes in Aussicht stellt. Auch gibt es bei uns gar keine
Empfindlichkeit darüber, daßi Rareonigi gewissermaßen
das italienische Mür steg geworden ift Der diplomatische
Witz; der darin

besteht,
daszs Herr szolskh an die Stelle

des Mürzsteger Uebereinkommens die Entente von Rach-
nigi gesetzt hat und daß· nasch der bosnifchen Krise Nuß- 
land auf dem Balkan nicht mehr imEinvernehmen mit
Oes«terrei·ch-Ungarn, sondern mit Jttalien handeln will,
wird hier ziemlich gleichgiltig aufgenommen. ·Das da-
malige Uesbereinkommen war in den Verhältnissen der

feit vierzehn·Tagen in all-er Mund. Vermondfey ist die
Ausfchrift über spaltenlangen Artikeln in dsen Tages-
blüttem Die illustrierten Journale bringen Vilder und
Szenen aus seinem Alltag  - Bermondfey tst splötzlich
der Mittelpunkt Londons, ja Englands geworden. '

Wasl hat nun Bermondsey Weltierschtütterndes ge-
leistet, Wunderbares vollbracht, um diefes Jnteresse zu
rechtfertigen, Nun« wie so häufig in Fällen me"teorgleichsen

Aufstiegs, ephemeren Ruhms: es hat gar nichxts dazu
getan. Gs ist eine arme, traurige, nüchterne, trostlofe Vor-
stadt südlich der Themse, weiter nichts. Aber ves hat die
Chansce gehabt, vor kurzem, das heißt in diesem Falle,
in einem Zeitpunkt politischer Krise, feinen parlamentari-
chen Vertreter zu verlieren, und im Nu warlBermondfeh

der wichtigste, interessanteste und umworbenste Sltaoltteil
·Londons. iEs muß. nämlich eine Ersatzwahl vorgenommen
werden, und es ist voraussischztlich die letzte Erfatzwahl vor
dsen für Januar erwarteten allgemeinen Wahlen; es· ist
aber zugleikh auch die erste Wahl, bei der die beiden
Schslagworte Budget und· Tarisreform das Ausmaß ihres
inneren Wertes und- ihrer Fangkraft auf das Volk be-
weisen müssen Bermondsey ist das sGeplünskel vor dlem

großen Zsusammenstoß, ein Vorpostengefecht, das auf die
Emtscheidungsschilachit gar keinen Einfluß auszuüben
brauchlh das aber Einblick in die Stärke, in die Taktik
und die Siegeschancen der-feindlichen Parteien ermöglicht.
Vermondfeh ist ein willkommenes Thermometer, dasdem
Wähsler unier die Achfelhöhle gelegt wird und von dessen
Skala die Piolitiker die Sitiminung des Volkes herablesen
wollen«

Berühmtheiten, von denen die Weltnichts wußte,
bis eines Tages der volle Strahl des öffentlichen Jnteresfsles
auf sie fällt, müssen es sich gefallen lasfen, interviewt zu
werden, und so kann auch Vermondfey diesem Schicksal
nicht entgehen. . . . Von der Bank of England führt die
»City and South London« in wenigen Minuten-unter
der Themse  - ins Herz von Vermoiidfeh.. Es· regnet.
Auf der Highftreet, der Hauvtstriaße, herrscht, wie in allen
diesen dicht bevölkerten Diftrikteu, Lärm und Bewegung
Die elektrifche Trambahn mit ihrew hohen-. gedeckten

daß-«-

"stimimungen dominieren wie die,. welche um das

190W.
alten Türkei begründet; die neue Türkei läßt dergileichen
Vereinbarungen überhaupt nicht zu. Und weder
Ezntenten noch sonkfiige Verabredungenkönnken die friedliche
Politik Defterreichellngarnsl stören oder können, mild-erer-
·eits,«uns abhalten, wenn ernste Jnteressen für uns itt

etracht kommen sollten, sie so nachdsrücklich und so.
furchtlos zu« verteidigen, wie dies in der bvsnifchen Krise,
geschehen ist. ,Ju unserm Wünschen und in unserer
ganzen-Politik friedlich, können wir ruhig zusehen, ob«v

irgend eine Entente uns dort die Wege verlegen kann-
wo sie nach dem Zuge unserer Jnterefsen offen bleibeni
müssen.

. ·

-

Stimmung-en des italienischen Volkes werdenDie
silch zweifellos im Laufe der Zeit befänftigen lassen. Gs
zeigt sich ja auch in dem Verhältnis zwischen England«
und Deutschland ein Abnehmen der Reizbarkeit, und
warnm sollte nicht ein Gleiches in dem Verhältnis zwischen
OesterretchUngarn und Jtalien eintreten, besonders dcr
elvifchen ihnen ernste Gegensätze gar nicht vorhanden sind-leas im italienischen Volke gegen uns wirkt» isls doitj
hauptsächlich die legendenmäßig ausgeschmückte Ver-
gangenheit, die das Bild der Gegenwart verdeckt und die
Wirklilchkeit entstellt. Allmählichs muß sichsdiese Auf-
fassungstreiseD überwinden lasfen; bei ruhigem Veharren
auf unserem friedlichen Weg, Festhalten an dein Bündnis
mit Deutsch-land und aufrichtigem Wohlwollen für die
Türkei, kluger Vorficht in unserer ganzen internationalen
Politik niuß schließlich, fei es auch langsam, der Um-
schwung kommeULda die Vernunft am Ende-doch sieg-.
reich bleibt. Oefterreich-Ungarn will über die Grenzen,
die es sich gesteckt und die es erreicht hat, nicht hinaus-
gehen. Gs will freilich, daß auch andere Gnthaltfamkeit
iibsen und daß» auf dem Balkan Ruhe herrsche, daß dort
nicht Slrömungen eintreten, wie sio siich Chauviniften ver-
sprtlchjsen mögen, weil König Ferdinand von einem plötzli en
Jateriefse für die Naturschönhciten Serbiens erfafit wor en
ist.- Der entschiedene Wille der Großmitchte zum Fried-en führt
svlche Wallungen auf ihren richtigen Wert zurück. Die
Ankündigung »daß; Jtalien vom Bündnis nicht abzu-
schwenken gedenkt, wird gleichfalls ein Gewicht zn Gunsten
die-s Friedens bilden, wenngleichkk dsie Verknüvsung von
Allianzen und Ententen einigermaßen verwirrend wirkt.4

Nur ift der Friesde recht kostspielig, so lange Vol-Es-

« u-
sammentreffen von Racconigi ausrauschteu, und- die
man, da sie in der Politik Oesterreichellugarns nicht be-
gsründet find, nur als krankhast bezeichnenkann Elin kost-
spieliger Tyrieda weil solche Stimmungen bezahlt werden
müsse1r"«»iiez italienische Nation selbft bezahlt fie, und wir
bezahlen sie gleichfalls. Jn den Vudgets swird inan die
Spuren dieser idurch nichts gerechtfertigten, aber offenbar
starken Strömung, die unser Nachbarland durchzieht, deut-«
lich eingegraben sehen, und dies lvird das schlimmste Er-
gebnis der-Entrevue von Raeconigi sein.

Jmperialen furrt vorbei und- läßt mit metall.sch-hohlen
Klängen ihre Glocke ertönen, Motoromnibusse, von ferne
wie Riesenhummeln anzusehen, rafsseln über das Pflasizen
Die Läden sind mit Provinzkram angefüllt. Hier lockt
eine Schieszjbude Müßiggtinger zum Spiel, dort ein gotischer
Neubau, dert eine städtifche Freibibliothek enthält, zu
ernsterem Verweilen; durch ein großes Firmenfchild bietet
ein Volksadvokat dem klein-en Mann feine Dienstes an, undj
mit grellen Bildern winkt die unvermeidliche Music Hall«
das Varietä, die einzige wahre Vergnügungsstätte des.
Londoners.- Vor den Bars stehen Weiber mit Svrößi
lingen an der Brust. Ein Gesetz dieses Jahres verbietet
ihnen, Kinder unter 14 Jahren ins Wirtshaus mitzu-
nehmen, so müssen sie ihr bitteres Ale vor den Türen
trinken. Schulkinder ziehen laut singend und brüllend
herum. Am Straßenrand, inmitten des «Lärms, steht
ein weißhaari er zittriger Greis und singt ganz leise ein
Lied; kein ensch hört ihn an. Es regnet. Hier in der
Hauptstraße wohnen die Menschen in weitgestrerkten Zins-
kasernen. Die monotonen Fronten mit jhren in regel-
mäßigen wischenräumen angebrachten Fenstern und Vor-
sprüngen assen im Aufbau fchon von außen dåe .Lage
und die Größe der einzelnen Wohnungen und Riiume
erraten, und ein Blick in eine Wohnnngs kommt einem
Blick in tausend Wohnungen gleich. Jn den Fenstern
kleben jetzt bunte Zettel. ,,Mache Hughes zum M. P.,«
ruft der eine herab; »Nein, stimme füv HumphreM
schreit der andere. Ob in diesen Häusern jzetzt zur Wahl-
zeit die Nachbarn wohl friedlich miteinander leben Pi-

«
Die Highstreet täuscht. Mit ihrem Getöse und»

rhrer Farbe, ihrem Menschenstron und Wagengerasfel,»
ihren großen Hiiusern, ihrem Li t und Gefchäftsverkehr
gibt fie ein Bild kräftig pulsieren en Lebens; asber man
muß in Seitengasfen gehen, kreuz und quer wandern,
an den« abriken entlang-, in die kleinen Häuser, in die
kleinen rämereien blicken, die großen Massen bei ihrem
Leben» und Wohnen, ihrer Arbeit und ihrem Vergnügen
beobachten, um zu wissen,« was die Londoner Arbeiter-
vorftadt, was »Suburbia« bedeutetu Es regnet, und da ifg
es entsetzlich hier. Es gibt nichtssDevrimierenderes Langq

.««
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kanktion, bei Äppetitldsigkeit etc-.
·

tituliertenereilten »zum seltenen llirsslier« lit. leerer
Wien, 1., Kohlnaärkt 11X1,

nnd auch in allen .Äpotheken erbältlieh.
Preis einer grossen seheslnel 2 Kronen Preis einer Prohessliaelnel 1 Keines sehesltteln aufwärts traute

J

nieset-gewöhnlich
Natur- imijistkerknniie0

Die Gefahren der hebtchaebahn
Von Universitätsvrofessor Dr. Alt-is Musik

Ueber die neue Hedschasbahn ist in den letzten Jahren
eine ganze Reihe von Artikeln und Abhandlungen er-

 schienen, in denen sie von verschiedenen Gesichtspunkten
aus besprochen wird. Auch der letzte-sechzehnte Jnter-
uatiouale Aerztekongreß besaßte sich auf Initiative des
österreichisch-ungarischen Delegierten im Konstantinopeler
Obersten Sanitätsrat Dr. Kaller mit der sanitären
Bedeutung dieser Bahn und forderte eine baldmögliche
fachmännische Untersuchung der Frage, inwiefern durch

diese neue Pilgerbahn die Gefahr der Berschleppung von
Pest und Cholera gestiegen und wie sie zu bekämpfen
wäre. Dieser hoffentlich bald zusammentretenden Fach-
männerkommission seien nun durch viele Jahre in jener
Gegend gewonnene Erfahrungen zur Beachtung vor-
elect:g JDie Hedschasbahn bildet bisher die einzige Eisenbahn-

verbindung mit einer von den beiden heiligen Städten,
nämlich mit Medium Der Ausbau der Strecke von
Medina bis Mekka wird höchst wahrscheinlich mehrere
Jahre auf sich warten lassen, weil sich sowohl die Beduinen
Harb als auch der Scherif von Mekka widersetzen Mit
dem Roten Meere ist die Bahn bisher nicht verbunden,
obwohl die Verbindung mit der Hafenstadt von Medina,
Jambo, leicht durchzuführen wäre. Projektiert ist eine Ab-
zweigung von Mann nach Al-Akaba, aber diese Strecke
wird ziemlich kostspielig sein und immer passiv bleiben,
weil man in Akaba kaum einen Haer erbauen wird.
Denn das Klian ist sehr ungesnnd, die weitere Umgebung
unfruchtbar und die ägyptische Grenzstation On-at-Taba
kaum vier Kilometer entfernt.

Die ägyptischen und nordafrikanischen Pilger werden
wie bisher entweder den Seeweg Suez-Dschedda (Jambo)
benützen oder in Haifa (Caifa) ans Land gehen und dann
mit der Bahn nach Der' at-Medina fahren. Sie könnten
aber auch den Weg Behrut-Damaskus-Der' at-Medina
wählen. Die Pilger aus den nördlichen Ländern (Klein-
asien, Türkei, Kaukasus-, Taschkend, China; Asghanistan)
dagegen können entweder auf dem Seewege über Alexan-
drette oder mittelst der kleinasiatischen Bahn über Halab
(Aleppo), - Homs Rijak-Damaskus-Der' at nach Medan
gelangen, wobei jedoch in beiden Fällen zur Zeit noch eine
kurze Strecke per Karawane zurückzulegen ist-

Die Bahnstrecke Daniaskus-Der'«at-Ma'an läuft durch
angebaut-is oder anbaufähiges Gebiet Dörfer und auch

Militärstationen sind ziemlich zahlrei
Sicherheit so groß wie in anderen rovinzen der Türkei
Von Ma'an südwärts dehnt sich der Bahnstrecke entlang
unbewohnte Steppe aus, die stellenweise in unfruchtbare
Wüste übergeht und niemals angebaut war, weil sie in-
olge der unregelmäßigen Niederschläge nicht anbausähig

ist. Ost kommt erst nach zwei bis vier Jahren ein ans-
giebiger Winterregen Nur dort, wo das Grundwasser ent-
weder als Quelle erscheint oder aus nicht sehr tiefen
Brunnen geschöpft werden kann, entstehen kleine Oasen,
in denen verschiedene Gemiisearten, Trauben, Feigen,
Zitronen, Mandeln und Datteln kultiviert werden Da
jedoch die tägliche Bewässerung der Gärten mit großer
Anstrengung verbunden ist, baut man nur so viel, als man
zum Lebensunterhalte braucht. Den Gartenmauern entlang
ziehen sich winzige Felder, die mit Weizen oder Gerste
besät und fleißig bewässert werden. Nur wenn das Wasser
mittelst Motoren geschöpft würde, könnten größere Flächen
angebaut werden, nie aber solche, die eine Bevölkerung
von 10.00() Seelen auch nur drei Wochen lang ernähren
könnten. -

«

Die türkische Macht in diesen Gegenden ist sehr pro-
blematisch und reicht so weit die Kanonen tragen. Jn der
Nähe der Eisenbahn lagern (von Nord nach Süd) die
Beduinenstämme Hwetat, Beni Atijje, Sararat, Wuld Ali,
Wuld Sliman, Beli, Htejm, die alle einst von dem
Transporte der Pilger lebten und nun die Eisenbahn
verwünschen Solange die Bahnstrecke im Bau war, be-
kamen die Häuptlinge reichlich Geschenke jetzt werden sie
aber nur dann bezahlt, wenn sie die Bahnlinie oder die
Pilgerzüge bedrohen Das wissen sie und handeln da-
nach. Jch weiß von Augenzeugen, daß selbst heuer Pilger-
züge beschossen wurden und der Verkehr zur Zeit des
Hadsch auf einige Tage unterbrochen werden mußte, und
doch wird während des Hadsch die ganze Strecke von
regulären Truppen besetzt nnd scharf übern-acht Aber da
das türkische Militär gezwungen ist, sich in den mit
Wasser versehenen Stationen zu konzentrieren, können die
Beduinen den Bahnkörper an entsernteren Stellen zer-
stören. Daß sie dies tun und daß sie es tun werden, läßt
sich nicht bestreiten Jiifolge der Unsicherheit verkehrt auch
die Hedschasbahn regelmäßig dreimal in der Woche nur
zwischen Damaskus und Ma'an; südlich von Ma'an kann
man ohne spezielle Erlaubnis und ohne militärische Be-
deckung per Eisenbahn nicht fahren. So hat selbst die
von dem internationalen Sanitätsrate in Konstantinopel
nach Tebuk, Medajan Saleh geschickte Kommission zur
Bedeckung 50 Mann reguläre Truppen mitnehmen müssen-

DieseKommissiom von derich während meines Auf-
enthaltes in Damaskns Jnteressantes gehört habe, bestand
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und die persönliche aus drei Herren und sollte an der Strecke Mann- .

Medajen-Saleh Orts-verhältnisse, Wasser, Versorgung mit
Nahrungsmitteln u. a. m. studieren und den besten Platz
für die Errichtung eines großen Lazaretts ausfindig
machen. Der Sonderng der Kommission verließ am
7. Mai 1908 um 5 Uhr nachmittags Ma'an, kam

am 8. in der Früh nach Tebnk, nachmittags nach Al-
Ahdar, hielt sich dort eine Stunde auf nnd erreichte den
9. um 6 Uhr morgens Medajen-Saleh, blieb dort bis

egen Abend (wohl 5 Uhr), kehrte in der Früh nach
ebuk zurück, hielt sich dort einige Stunden auf und fuhr

dann wieder heimwärts . . .

Als Ergebnis dieser »wül)evollen und gefährlichen
Studienreise« brachte die Kommission den sier, auf »ge-
nauer« Kenntnis aller Ortsverhältnisse basierten Vor-
schlag: ZurHemmung des Verschleppens von Pest und
Cholera müsse ein Lazarett, und zwar in Tebuk, errichtet
werden Jn Tebuk sei alles vorhanden, was für die
Existenz eines kostspieligen Lazaretts erforderlich ist-
»Absolute Sicherheit,

»
seltene Sand;

stürme, keineUeberflntnngem unbegrenzte
«Ebe.ne« u.s f

Gewiß sind diese Angaben mutig dojckj staut
cum graue selig zu nehmen« Mc Konmdssion seng
unterhandelt mit Harb eben Muhammed, dem Ober-

shäuptlinge der -Atawne (Beni -'Atijje), um von ihm unter
gewissen Bedingungen die Sicherung des Lazaretts zu er-
wirken, und schloß mit ihm auch einen diesbezüglichen
Vertrag Dieser Vertng bindet jedoch nur den Oben-
häuptling der Beut Atijje nnd besagt in der Sprache der
Wüste, daß Harb eben Muhammed das Lazarett nicht

ausplündern wird  - wenn er die ausbedungene Summe
regelmäßig bekommt  und sie regelmäßig unter die
übrigen Häuptlinge der Ataivne verteilt. Im anderen

Falle darf er selbst  - oder selbst gegen seinen Willen
die Häuptlinge  · das Lazarett angreifen. Harbs eben
Muhammed ist nicht verpflichtet, das Lazarett zu ver-
teidigen  - und selbst wenn er es tun wollte, ist er mit
seinem Statutme zu schwarl dazu Mächtiger als die Atatvxnse
sind die Sararat, mä tiger als diese die Beli Wald
Ali nnd Säumen die alle nebst den Hwetat in der Nähe
von Tebut zu lagern pflegen, nnd die Abbe-Sammeln
Htejm und Rtoalai welche ihre Raub(Razw)-Z,iige sogar
weit westwärts hinter Tebuk noch ausdehnen. . . .

«
Zur.,,absoluten« Sicherheit des Lazaretts müßte also

ein besestigstes Lager errichtet und mit Mhreren hundert
Mann und Artillerie versehen werden. Und wenn dieses
Lager  nnd das Lazarett  - von den Bei-reinen zer-
niert werden sollte ? Woher die Lebensmittel für MiM
Pilger and das Militär nehmenik Die nächste feste Stadt

i
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, -
MMM ist ja 230 Kilometer entfernt, und der Eisenbahn-
verkehr kann jeden Augenblick unterbrochen werden«

. . «

- lSo lange die Pilger zu Fuß oder zu Kamel wanderten,
verproviantierten sie sich für mehrere Wochen; jetzt  -
wo die Reis-e per Bahn zurückgelegt wird -  nimmt man
LPHroviaut für einige Tage mit,

lAuch die Sandstiirme find gar nicht so selten, wie
der Kommissioasbericht besagt. Sie sind m der Lunbe-
ggvenzteu Ebene von Tebu sehr hestig - und-oft »von
kurzen, aber kolossal starken Regengüssen- begleitet Dkæ

Kommission weißs doch selbst, daß solche Stürme in
Mann Dächer deiz Statidnsgsebäudes zerstört, Ja davon-
sgetragen haben. Nun sollen süv 10.0l)0 Pilger provi-
sorisch Hunderte von Zellen-aufgeschlagen weg-dem Pers
wird mit den Zelten rmd später mit. den- desmntoen
lLazarett ebäuden geschehen? Nach« emem ausgiebigen
Eliegen

usse
steht auf der Ebene. ber Tebul das Wasser

ioft me rere Zentimeter hoch, werl es n nds abflreszen
Dann . s .

wird es dann daa Lazarett mcht überflutensk
i Meinen Erkundigungen nach halten die Beduinen die
Ynåchsie Umgebung von Tebuk sür nngesuna fiebererregend
und schreiben die Schuld dem dortigen Was er zu. Der-
selben Meinung ift auch Ch. Haben der iezu bemerkt:
,,J011ma1 ckun voyago en Arabie«, Pom, 1891, S. 347 f.:
»La- souroe qni npprovisionno le villag9 et- les palrmers

xse tkoavanii dans un Bikkoh ä. quolquos miztros afouosii
Ytiu QuaPaL Rest-ins Sa forco o« tioox iitros par seaondaz
isa tempörature ests do  s 27·5. Tollo qa'ollo satt-« iia
Itorra 8110 most pas bavabla b- moins ifåtrs rofrorclia
sutrement eile rend malade. . . . I-'irrigation åtant mal
ooudujte, touii 10 sol est humidaz aussj, ios basoms ot
Lkövsng F aidoot les Ärades ont röossr Q, fmro do
-«1'ab0uk..

. . Un dag endroits les-plus bewertx fdu

Radien-« Daß die Kommission selbst dre Wasseroerhaltmsse
sim Grunde genommen nicht für fehr günstig« ansieht, er-

 chellt ausder Bemerkung, das; man das notrge Wasser
nötigenfalls aus al-Akhdar beischaffen konnte. Tatsache zsh

daß sich das beste Wasser aus der ganzen Strecke Ma an-
Medina bei al-Ahdar (Akhdar) findet

.

Aber wenn man trotzdem das Lazarett m· Tebuk
ev' ten. sollte, wird man dort 'n alle Pilger, die von
Medtna den Landweg einsth agen, dirigieren konnenkii
Dies dürfte lkaum oer all fem. Die aus Ostarabrew
Jrah Mefo otamien, Persren u. s. w-. kommenden Pilger
setzen ihre oute auf dem Kamel bIs·Medrna sort oder
sie lassen ihre Kamele bei den Bedumen m»v der Um-

gebung von Meda·en-Saleh,-Te1ma und benutzen die
Eisenbahn. Von edina zurückkehrend, benutzen fie ent-
weder das- Fdamel oder die Bahn bis MedaxenkSaleh uod
dmm wieder das. Kamel aus dem Weae Hasel-Küfer

V(Mefched
Ali) oder Tejn1a-al-Dschowf-Kerbela (Mefched

Hofejne. Die äghptischen (afri«kanischen) Pilger. welche
die Eienbahn benützen, gehen meist mit Karawanen von
Meda·eu-Saleh nach til-Wegl) und dann entweder mit
der »arke nach al-Kofejr (aujch al-Æaba) oder aber mit
der Karawane nach al-Akaba, an-Nahl-Aeghpten oder
Gazza Alle diese Pilger wiürde man in dem Lazarett
von Tebuk aicht beobachten können und- doch könnxxen alle
von Medajeu-Saleh innerhalb 20 Tagen (inklukfive' der
Bahnfahrt von Medina in 21 Tagen) in bewohnten Ge-
bieten ankommeu, eine Frist, we che die weitere Ber-
schleppuug von Cholera oder Pest gar nicht ausschließt

Man hatte vor zwei Jahren ein provisorisches
FLagarett isn MedajenSaleh errichtet und ddrt aslle Pilger
d-esinsiziert,» und kein Pilger hat dagegen drotestiert . -..
Nun, ich habe solche Quarantaine einigemal mitgemacht
Da werden alle Passagiere auswaggoniert,» der Reihe nach
oder gruppenweife mit einer Flüssigkeit befpritzt, worauf
sich· die Pilger wieder in dieselben Waggons setzen und
weiierfahren: der Quarantaine ist-Genüge getan. Uud
anders war es augh in Madasen-Saleh uicht möglich.
Wo und womit hätte man die Wäsche und das Gespäck

der 15.000 Pilger, die Waggons u. a. reinigen und
desinfizieren sollen? Nun wird man in Tebut entweder

genau so vorgehen, UndI : dann wird das kostspielige
Lazarett zwecklos sein, oder man wird die Quarantaine
ernstnehmem wie es die ägyptische Regierung in at-Tur
(Tor) tut, dann werden aber die Pilger trachten, Tebuk
und somit dem Lazarett auszuweicheu So jhaben im
letzten Jahre 10.0i)0 ahptifche (noi;dafrilani1che) Pilger
den Wüstenweg eingefchagen, um die strenge Quarantaine
im Lazarettj von at-Tur nicht dmrchmachensn zu müssen.
Und das-« Lazarett in Tebuk läßst fich sehr gut
umgehen.

, .Die Pilger im Einoerständnisfe mit »den Bedumen
können bis MedajenxSaleh oder aLAkhdar die Vahn be-
nützen, dann mit den Beduiuen nordkoiirtz entweder öst-
lich oder von Tebuk ziehen, und qüdlichk von ,Ma'an
oder in Ma'an selbst fdie Bahn wieder besteigen. Die
westlichen (nordasrik«anischen) Pilger würden-überhaupt zu
Kame heimkehren,· desgleichen ausch die nordlichen
(sysrischen, kleim iatifschen), welche von· al-Æhdar m fims
sbis sechs Tagvesen in Mw'an, also rm Klulturlaude fan-
kommen könnten, was alle sPilger einer zehn- bis»süns-
zehntägigen .Quarantaine in sTebuk vorztehen wardea
Von den der Eisenbahn feindlich gesmnten Bedmnlen
htittern die Pilger gar nichts, ,zu fürchten. Sollte die
türkifche Regierung die pin Ma«'an nach limgsthng des
cLazaretts durch die Wüste anltommenden Pilgker belästsrgaa
dann werden sie iiber Tejma naxh al-Dschows und durchv

das Madi Sirhaa nordwärts ziehen umd gmppenweisa
auf verschiedenen, auf einer Linie vson mehr als 600
Kilometern zerstreuten Punkten Shrien betreten. «Diej3
haben bereits heuer einige hundert Pilger etcm. Auch«

auf diesem Wege könnten die Psilger in 20 "s 22 Tagen
Damastus erreichen. , .

Könnte aber das Meiden der Eisenbahn  - somit
dass Abweichen von Tsebuk  oder das Ein-dringen in
das Kulturland nicht ver- indert werden? Sxiidlich
von Ma'an ift ein Militärkor on undentbar, und selbst
nördlich von Ma'an dürfte ein Kordon von lemem
großen Nutzen sein. Jm August .1902 besetzten türlische
rcgnläre Truppen die Grenze bei Refah, um die Ein-.
schleppung dser Cglgolera aus Aeghpten zu verhindern-. Vei deao
Eo unnen von efah und Ftwa zwsei Kilometer üdwärts
durfte niemand aus Aeghpten nach Shrien, ; er ftmf
Kilometer weiter südlich zogew die Karawcmen unge-
hindert und brashten die Cholera, die daun in Gazza
und Palästina grafsiertek Des-gleichen war ein Kordon bei
dom Pafse nal aZ-Stcrr aus dem Hauptwege alLAkabaxi
Ma'an, aber die Seitenwege warem frei- und wurdle
benützt. -

Sollte jedoschl das Lazarett in Tebuk errilchtet werden
und die Pest oder Cholera »in« Medina written, wie wiürde

man die Pilger mit der Vahn transportiereu ? Gs ifi
ja anzunehmen, dasz unter den die Eisenbahn benützem
den Pilgern viele bereits angesteckt jind Nuu findet man
aber an der Hedsschasbahn regelmäßig leine Antandsorte,
An der Station verlassen die Pilger die Waggonss, und
bald bedecken und. verpesten die Extremente die ganze
Umgebung. . , . Jn Tebuk sollen in- dem anzarett
IOWOI Pilger Unterkunft sindeu. Tägsich sollen zehtr
Züge mit je 200 Plilgern abgehen i es kämen also täg-
lsch 2000 Pilger an ; in füns Tagen toiirde das Lazarett
voll sein. Wie ( wird- man die nath und nach-an-
kommenden Pilger bei einer zehn- bis fünfzehntägrgen
Quarantaine im Lazarett Unterbriugen, um die einzelnen
Gruppen voneinander zu trennenlfs Nach fünf Tagerr
müßte der Verkehr auf sünf bis zehn Tage sistiert wer-
den ; was mürden dazu die in Medina harrenden Pilger
sagen P; Und wenn  «was leiiht miöglich ist  - inr
Lazarett selbst ein Mast- - oder Cholerafai vorkommen
sollte  was dann? Wird das Lazarett imstande jemsq

die Pilger mit Gewalt zurückzuhalten, damit sie nilcht nachj
Ma'an-Syrien entkommen?

Die berufenen Kreise sollen verhüten, daßi Tebabuns
die ganze Strecke bis Medina nitht zur Brutftätte von
Pest oder Cholera werde. Die Strecke Tebuk-Medina follte
in jeder Richtimg genau untersucht werden« urw emen ak-
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mit neuestom geräusehlosem Doppelbettennetz Wegen grössler Redlichkeit
dauernder Elsstiziliit und V-egfoll aller separaturen

im Erdlde lagsite tagt billig-gis Iellailtsilzel
In den besseren Ltlöbelgosohiåften zu btmabiikspieisen eihåilrliel1. Nur Saht
gmit Padrjlksstempsll Fiedel-lagen werden nachgewiesen durch:

,Wioia,v1x., HKrlreaisgapsse
gefallen, « meint der Verfasser Als Hauptgefetz ergibt sich bei
den Beobachtungen folgendes: Die Laute der innernSssrache find ungleichwcrtig Bei einem Laute, der eben ge-sprochen wird, klingen alle bereits zu sprechen beabsichtigten
gleichwertigen bor, die zuletzt

elgneten Platz fiir das Lazarett ausfindig zu mach-m
Je näher dieser Platz gegen Medina zu verschoben wer-
den kann, Um so besser Uebrigens halteich die Errichtung

des Lazarcts in der Nähe Von Medtkna für vollkommen

skeptisch der Theorie gegenüber dde die Klitderfprachc ehan
Über den Ursprung der Sprache lehre, daß man blos-fette
Gesetze in derselben nachweisen können Nach ihm ist der 572

teil der Kinder an sprachlichen Veränderungen felsr getsagDer Erwachsene der die Kultur verändertdurchführbar und für einzig zweckmäßigq.
Von Median kämen dann die 9ptlger zu Fuß in das

Lazarett, und dieses könnte von einem Miljtärkordon ein-
geschlossen werden. Die Züge würden nicht von Medium
sondern von der ifolierten Zone ans nordwärts nach
Syrien verkehren; aber auch dies wird nicht genügen,
wenn man nicht verhindert, daß Pest oder Cholera nach
Arabien aus den Brutftätten (Jndien) eingeschleppt
werden. Jn der Verhütung der Seuchen-
einfchleppung nach Arabien liegt in
letzter Linie der Schlüssel zur Lösung
der Frage wie der fanitären Gefahr der
Hedfchasbahnbegegnetwerdenkbnne.

Miszelllen.
dem Leben der Sprache Ver-

sprechen, Kinderftforache,Nachalfmungstrieb.«
Pou Professor Dr. Rudolf Meriei get Verlag von
O .VBehr in Berlin,19091 Das Buch ist eine Fefifchrift der
Gras-er Universität und dem Wiener Philologen Profefffor
M e h e r - L ü b k e gewidmet. Einige Jahre früher ist die
Arbeit: »Versprechen und Verlefen« non Ps- erin g er und
M e h er erschienen ; nunmehr nimmt M erin g er diefes
interessante Thema zum zweitenmal auf. Seine Freunde und
Bekannten müssen es sich gefallen lassen, mit ihren Sprach-

fehlern hier zu figurieren. Aus der langen Reihe der Per-
fönlickkeilen, welche Verfuchsobfekxz M e r i n g e r Z waren
nennen wir: V A n d r i a n- W e r b ur g (Wieno), tEraf Karl
Alterns (Graz), Bormann (Wiens, olckfaufen
und Gemahlin (Wie1t), B u r d a eh

(Berlin),
D o p f ch

(Wicn'), b. Efch eri ch (W'zen), Franz Exn er nnd Sicp
maid Exner (Wien) v Fr ank l-H o ch wart (Wicii),

H Fried jung (Wlen), Gritnb erg (Wien), Frau
Profeffor Meringer, W. v. H artel, Heberdey
(WT; en), Franz H e g e r (Wien) v. J a g i c (Wien), v. K a-
rabacek (Wien), Klemenficwicz (Grcizt, Krattcr
(Graz-,) L» w ins ky (Wien), Frau Rofa M a h r e d er(L-.ie1t), M: nor (Wien) N othir agel (Wien), P enck
EVEN-) Poe stion (W'ten), O. Redl ich (Wien)
S

chima(Wie1i-),
Schipper (W1en), Skraup (Wien),

Wirgrterirn saureq g(Wie1-i),q v Weilen (Wicn«j,

Wc» n er (Lemberg), Wr ck hoff (93iew). Das erste Haupt-
ft-iick des Buches bcffchckftigt sich mit dem Versprechen der
Exfstachsemm Hier erfahren wir, wie M eri n g er fein
Ebiciterial gesammelt hat. Er spricht von einer Junggcfellerk
tafelrtmde bei der nie mehr als einer reden durfte« hatte sich

jemand versprochen, dann wurde das ganze prräch foforl
zum Stillstand gebracht, bis der Fall genau konstatiert und
wbriziert mar. »Wenige Menschen laffejer ficht solchen Zwang

;[»A u s

«efprochencn gleichwertigen
(allcrdings elwas schwächer) nach,

so
daß diese Laute fehler-

haft jederzeit für den beabsichtigten eintreten können.« Die
normalen Verlaufchungen charakterisieren sich dadurch, daß
Teile des Satzes, ein oder mehrere Laute oder ganze Wörtcr
miteinander den Platz tauschen. Nur gleichwertige Laute oder
Wörter können meinander ver: aufcht werden Beispiele von
ssertaufchung sind bekannt, z B.2 »Ich nehme mir ein Hotel
im Zimmer-« Pfrofeffsor Groß hat in feiner richterlichen
Tätigkeit beobachiet, daß das Wort »Viehpaßiuxtahefte" in
folgenden Veränderungen erscheint: Firtenpafferheftenvieher,
Jukeuvieherpaßhefte, Viehjuxlapafzhefte. Professor Groß cr-
zählt folgende Gefchichlez Der Dichter Holtei benerlte
e:,nst er habe »Schnusten« und ,,Hupfen«. Groß, damals ein
Knabe brüllte vor Lachen. Holtei hatte fein Versprechen
uichl bemerkt und meinte: »Der Junge ist vom Böfen be-
feffen.«« Wir lernen an zahlreichen Veifpjelen Vorklänge,
Antizipationen, Mitklänge, Konzipationen (das Auflretenexnes
Nebenworlbildes) kennen; z. B. sagte Profefffor Mühl-
b a ch er etwas ärgerlich in einer Oaiulmtpfrtzung ,,Frefl-
elfen-' statt »Fefteffen«,« er dachte an Treffen wollte aber das
Wort vermeiden Häufig kommen Fehler vor wie: ,,S-Mozarts
größte-r Sohn« für: »Salzburgs größter Sohn", oder: »Aus-
sichtskarte« für: »Anfifhtslarle7« u. f. w. Atachklänge, Plusi-
positionen werden beobachtet wenn man einen Teil eines
Satzes fpclrer setzt, als wohin er nach gewohnlrckem Sprach-
gebrauch gehört Kontaminationen find Folgen von Vor-
klangen von Mk und Nachklängen, z. B.: ,Das ist des
langen Pudel-S kurzeriKern-' (aus: »Das ist des Pudels Kern-«
Und: ,,Das ist der langen Gliede kurzer lSiun«); oder: »Wir
schreiten zur Tagesordnung ilber,« sagte Hofrat Penck als
Dckcm (aus: »Wir gehen liber« und: ,,wir1schreite!t«). Eine
merkwürdigerrKontamination kommt bei Lefsing vor; der
Priuz hat Enxilie nicht oler Mißfallen« betrachtet faus:
»Nicht ohne Gefallen« und«. »Ohne Mißfallen« Oder bei
Grillparzer; Ottokar sagt am Sorge Margaretas;
»Da über-eilte sie der Tod« (aus: Ereilte" und: »Ueberholje«)s.
Meringer beschäftigt sich auch mit den Sprechfschwierig-
leiten, Dif milarionen, Silbenunlerdriickuugen, individuellen
Wortverliirzungm mit dem Versprechen der Kinder u. f w.
Das zweite Hauptftück behandelt die Kindersprache. Wissen-
schaftliche Vorbildung und genauefle zum Teil von der Vater-
liebe geleitete Beobachtung geben hier zu sehr interessanten
Aufzeichnungen Anlaß Meringer unterscheidet in Bezug
auf die sprachlich-: Entwicklung des Individuum-: vier
Stadien: Die Zeit der ersten Schreilaute, die Lallzeit, die
Zeit der Sprachnachahmung und die Zeit, in welcher die
Formen Vollständig erworka werden: der letzten Zeit ent-
finichtz B.: »Der Tackel ist mir a·usgeweichk". Vereinzelte
Fehler,

zwelche
diesen Fonnentgleisungen entsprechen kommen

bis ins hohe Alter vor. Meringcr verhäls sich lehr

verändert auch die Sprache Der Nochsthuxs
isl besonders gewaltig im ersten Stadium des Cmflernens; die Kinder zeigen eine Art leide17 Jsaflliae11-s»ta.tge9
sich der Sprache zu bemächtigen Das schöne Bach fchlieszt

f f.mit dem Rat, die Sprache mehr zu drob heu, alis es bj,.«,er
geschehen ist Alle Erregungen der Bol- ele wandteprin sich, eine einzige richtige Beobachtutgf des Cum-mitw-
hanges von Sprache und Seele
»Geist« brauchen wir hier nicht Meringer lehnt hienft
phanlaftifche, zum Teil noch allgemein gehende Anschauunguber

die Gssfchichle und das Wesen de r Sp:aajc ab un
zu einer 11alnrgefchi,kslicer oder binog n Betrachla
weise des Sprachphäromcns hin-. Das if wohl fein H
verdienst; dieser neuen Richtung dientnmich dasueue,in1
effante, oft belofligendelf»Ver? Un A. lironlelci

wiegt einen VI1d auf;

l»Gerichtliche Medizin der Chlnefen" Von
Bang-Ju- Hoai. Nach der hollärtdifCleexlwliess« ims- eiHerrn C F M de Grhs herausgegeben vouDi. P reil en-
steht Verlag von Th. Mir-den in· L' bekannte
Karlsbadcr Arzt and gewefeile San . «liefert eine

guteD
Ueberfetztmg des Wie ." zers: ·

Jahrhundert erschienen ile also die l cfle ger-chtli·citc.«
harxpt repräsenliert An der wissensch ftlichcn Arbeit d ·

mag man mit Achselzucken vorbeigetfonz ucr which-ji rianthrovologifche Wert diefes BucheS ist aber r-«Er bedeutsa-
lefen EVEamtifffaltiges nnd Kttnlkrbimtes itber Totctcfchan und
den Nachweis gczrsalffcmcr Todes-nisten Die Stelle-, an der sicut
Beispiel ein Mensch verbramtt wurde, soll man lange Zelt an dem
ilppigcren Gras-w erkennen,

dass erinnert lebhaft an
TO Fa« s

Franklitts: Adler ist gegipftl Freunde des Verstorbene
fpeklioe den Mörder, darf man nccht in die Nähe der L l
lasset-, angeblich weil sie die Leiche schänden könnten MrTeil des Werkes beschäftigt sich mit den Vergifiungen
lich-n Pertmglücbmgen nnd mit ihrer Behands ung. Nil
Schädlåclfes-, Logifafcs und  

nach den cisSinnbier geben hier merkwürdige schmpof
lllm gt der Rat bei Kohlenoxhdvergiflung« »F

bringt Heilung Auch dadurch kann der Bot-ruht le zu - -

daß man Zwiebelsaft (allo ein hefttgepz R «
El in Mond

1und

Nase giebt und den Paiienien in die freie »rft brings« Das ist
gefunde, uralte Volkithiedizjn Daneben lcfett wir-, daß man ,,Fsck«.,um
Hühner und Hund e· von Vergiftcien feriihaltcn, dnfi man bei Zick-
giflunffen MleRletebhühner effe:t, beiLergifttt durch Speisen
eine cbkochtmg von Sitßholz und von Orient fen Its-singend
buiso f)·tstmis) nehmen soll Sitßholz und Hirten n find ein
uraltcr Besitz der Volkswohlin und auch der wissentheilt n Medi-
zin. Die mode-me Organolherapie, ebenfalls ein alter
Menschheit, taucht wiederholt anf; ge en Vergifbmg disk-ich
Mandel-I wird zum Beispiel eine Abkochung der stände es M « l

baumes, gegen Jnfeklengift eine Mulbftmgf zerrieboncr l- ·

gegen Tiergtfte geputzt-riet Aal empohlen.  Breite-i- «

Ausgabe der alterlünrlichcn ,,Geuchlltcl en Medixji«-' der Chinaer ens-
hält viel Interessantes für Aerzte, Biologen und Ethnogratohen.

Dr. »Es-· Lit-gleich
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